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Halle, den 25. Auguſt.
Jn Folge der von Sr. Majeſtät im vorigen Jahre

uns verliehenen Städteordnung und der darauf ſtatt
gehabten und Allerhöchſten Orts beſtatigten Wahlen,
wurde geſtern der neue Magiſtrat, an deſſen Spitze der
bisherige Burgermeiſter, jetzige Herr Oberbürgermei-
ſter Dr. Mellin ſteht, feierlich eingefuhrt. Ein von
den Stadtverordneten in dem Locale des ſtädtiſchen
Schießgrabens veranſtaltetes Feſtmahl beſchloß die
Feier des Tages.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. Auguſt. Am geſtrigen Tage be

gab ſich Se. Maj. der König in großer Gala nach dem
Oberhauſe, um das Parlament zu vertagen. Der Kö
nigliche Zug bildete ſich um halb 1 Uhr beim St. Ja
mes-Palaſt, und ſetzte ſich, ſo wie der König den
Staats Wagen beſtiegen hatte, in folgender Ordnung
in Bewegung Ein ſechsſpanniger Wagen, in welchem
ſich die Herren Martins und Lewis, noch ein anderer
Ceremonienmeiſter und der Anfuhrer der Leibwache be
fand in einem zweiten ſechsſpännigen Wagen ſaßen

die EhrenPagen in dem dritten ſechsſpännigen der
Rechnungsfuüührer des Königlichen Hauſes und der Hof-
Marſchall dann folgte ein Wagen mit Lord Hill und
dem Maitre de la Garderobe dann zu Fuß die Mar-
ſchälle je zwei und zwei hierauf zwölf von des Königs
Dienerſchaft in ihren Staats Livréen eine Abthei-
lung der Leibwache in ihren Kronungs Uniformen
dann der Staats Wagen von acht milchweißen
Pferden gezogen. Se. Majeſtät trugen Admirals
Uniform, Stern und Band des Hoſenband Ordens,
und Stern und Band des Bath ns. Dem Koöö-
nige gegenüber ſaß der Graf von arle, als Ober
Stallmeiſter, und Viscount Aſhbroock, als dienſt-
thuender Ober Kammerherr. Punkt 2 Uhr verkuün-
digte eine Königl. Salve dem gedrangt voll auſe
die Ankunft Sr. Majeſtaät. Der Lord Graf
Grey und die übrigen Staats Beamten v en das
Haus ſogleich, um den König zu empfangen. Zehn
Minuten nach 2 Uhr beſtiegen Se. Majeſtät den Thron.
Rechts vom Könige ſtanden der LordKanzler, der
Graf von Shaftesbury und der Herzog von Norfolk
links der Graf Grey, der Marquis Wellesley und der
Marquis von Cholmondeley. Auf Befehl Sr.

Majeſtät begab ſich der Lord Ober Ceremonien Mei



ſter nach dem Unterhauſe um daſſelbe vor die Barre
zu beſcheiden, und wenige Minuten darauf erſchien der
Sprecher mit einer bedeutenden Anzahl von Mitglie-
dern des Unterhauſes. Nachdem der Sprecher eine
kurze Anrede an Se. Majeſtät gehalten, erhob ſich der
König und hielt nachſtehende Rede vom Throne

Mylords und Herren!
Der Stand der Staats-Geſchafte geſtattet es Mir

jetzt, Sie Jhrer fernern Anweſenheit im Parlamente
zu entbinden, und Jch kann demnächſt nicht Abſchied
von Jhnen nehmen, ohne Jhnen die Zufriedenheit zu
erkennen zu geben, mit der Jch Jhren Fleiß und Eifer
bei der Erfüllung Jhrer Pflichten während einer Seſ-
ſion von ungewöhnlicher Beſchaftigung und Dauer
wahrgenommen habe. Die Gegenſtande, die Jhrer
Erwägung vorgelegen haben, ſind von der groößten
Wichtigkeit geweſen, und beſonders die Geſetze, wel
che zur Reformirung der Volks Repraſentation durch
gegangen ſind, haben, wie dies unvermeidlich war,
den größten Theil Jhrer Zeit und Aufmerkſamkeit in
Anſpruch genommen. Als Jch dieſen Gegenſtand Jh
rer Erwägung empfahl, war es Mein Zweck, durch
Entfernung der Urſachen einer gerechten Beſchwerde
das allgemeine Vertrauen in die Legislatur wiederher-
zuſtellen und den beſtehenden Jnſtitutionen des Staa-
tes eine größere Sicherheit zu verleihen. Es wird ſich,
wie Jch hoffe, zeigen daß dieſer Zweck erreicht wor
den ſey. Jch habe immer noch die Fortdauer von Ru-
heſtörungen in Jrland zu bedauern, der Wachſamkeit
und Energie ungeachtet, welche Meine Regierung da-
ſelbſt bei den Maßregeln zur Unterdrückung derſelben
an den Tag gelegt hat. Die Geſetze, welche in Ge-
mäßheit Meiner beim Beginn der Seſſion ausgeſpro-
chenen Empfehlung mit Bezug auf die Einſammlung
der Zehnten durchgegangen, ſind wohl geeignet, die
Grundlage zu einem neuen Syſtem zu bilden, auf deſ
fen Vollendung die Aufmerkſamkeit des Parlamentes,
ſob ald es ſich wieder verſammelt, demnächſt gerichtet
ſeyn wird. Dieſem nothwendigen Werke wird Mein
kräftigſter Beiſtand durch ſtrenge Vollziehung der Ge
ſetze und durch Beförderung des Wohlſtandes eines
von der goöttliche
Vorzügen geſegneten Landes zu Theil werden. Als zu
dieſem Ziele führend muß ich Meine Zufriedenheit mit
den Maßregeln zu erkennen geben, welche getroffen
worden ſind, um bei Meinem Volke in jenem Koönig-
re che die Wohlthaten des Unterrichts allgemein zu
verbreit Jch empfange fortwährend die freund
ſchafttichſten Verſicherungen von allen auswärtigen

Mächten und wiewohl Jch nicht im Stande bin, Jh-
nen die endliche Erledigung der fo lange zwiſchen Hol-

land und Belgien ſchwebenden Fragen anzukuündigen,
und obwohl der Streit in Portugal zwiſchen den Prin

zen des Hauſes Braganza leider noch fortdauert, ſo

orſehung mit ſo vielen naturlichen

blicke Jch doch, vermöge der innigen Einigkeit, die
zwiſchen Mir und Meinen Verbündeten beſteht, ver
trauensvoll auf die Erhaltung des all
gemeinen Friedens.“

„Herren vom Hauſe der Gemeinen!
Jch danke Jhnen für die Gelder, die Sie Mir be

willigt haben, und es gereicht Mir zu großer Zufrie
denheit, wahrzunehmen, daß Sie der bedeutenden
Verminderung der Einnahmen ungeachtet, welche

durch die Aufhebung einiger Mein Volk ſchwer bedruü-
ckenden Steuern entſtanden iſt, doch im Stande wa
ren, durch Anwendung einer wohlberathenen Spar
ſamkeit in allen Staats Zweigen für den Dienſt des
Jahres zu ſorgen, ohne die öffentlichen Laſten auf ir
gend eine Weiſe zu vermehren

Mplords und Herren!
Jch empfehle Jhnen für die Dauer der Ferien die

ſorgfältigſte Aufmerkſamkeit auf die Erhaltung der öf
fentlichen Ruhe, ſo wie auf die Behauptung der Au-
torität des Geſetzes in Jhren verſchiedenen Grafſchaf-
ten. Jch hege das Vertrauen, daß die Vorzuge, wel
che alle Meine Unterthanen unter unſerer freien Ver
faſſung genießen, nach Gebühr gewurdigt und geſchätzt
werden daß, wo irgend eine gegründete Urſache zur
Beſchwerde vorhanden iſt, die Abhuülfe nur auf
geſetzlichen Wegen geſucht werden wird daß man
ſich jedem unregelmäßigen und geſetzwidrigen Ver
fahren mißbilligend widerſetzen, und daß die Stif-
tung innerer Ruhe und Ordnung beweiſen wer-
de, daß die von Mir ſanctionitten Maaßregeln nicht
erfolglos in der Beförderung der Sicherheit des Staa
tes, ſo wie der Zufriedenheit und der Wohlfahrt Mei-
nes Volkes geweſen ſind.“

Auf Befehl des Königs ſagte dann der Lord
Kanzler: „Mylords und Gentlemen! Es iſt Sr.
Maj. Königlicher Wille, daß dieſes Parlament bis
zum Dienstag den 16. Oktober d. J. vertagt, und
dann hier wieder gehalten werde dieſes Parlament iſt
demgemaß bis zum Dienstag den 16. Oktober ver
tagt.“ Se. Majeſtät verließen hierauf daß Haus
in derſelben Weiſe wie Sie eingetreten waren, und
kehrten nach dem St. James-Palaſte zurück.

Ueber die Ankunft und den Empfang des mit einer
außerordentlichen Sendung an den Petersburger Hof
beauftragten Lord Durham in jener Hauptſtadt des
Nordens geben hieſige Blatter Nachfolgendes aus den
Mittheilungen eines britiſchen Marine Offiziers von
dem Linienſchiffe „Talavera“, an deſſen Bord Lord
Durham die Reiſe nach St. Petersburg machte und
welches jetzt wieder nach England zuruckgekehrt iſt

„Auf unſerem Wege nach Kronſtadt begegneten wir
einem Ruſſiſchen Geſchwader, das vor der Jnſel Da-
go kreuzte es beſtand aus 8 Linien -Schiffen, 4 Fre-

gatten, 1 Brigg und 3 Schoonern und bei unſerer



Ankunft in Kronſtadt fanden wir 1 Dreidecker, 5 Zwei
decker, 5 Fregatten und 3 Korvetten vor Anker; alle
in wunderſchöner Ordnung, und nur darauf wartend,
von dem Kaifer beſichtigt zu werden, um dann in See
zu ſtechen. Bald nachdem wir Anker geworfen hat-
ten, kamen der Ruſſiche Admiral in Begleitung meh
rerer See- Offiziere und der Gouverneur des Forts
am Bord, um dem Lord Durham ihre Achtung zu be-
zeigen. Am nächſten Tage (17. Juli) kam der Kai
ſer von Peterhof, um ſeine Flotte zu inſpiziren. Den
Fluß herunter kam er in einem Dampfſchiff, welches er
aber, als er ſich den Schiffen naherte, verließ, wonachſt
er ein Boot beſtieg. Bei ſeinem Beſuch beobachtete er
ein ſtrenges Jnkognito es wurde weder ſalutirt, noch
eine Beſatzungs Wache aufgeſtellt, noch fand ſonſt
irgend eine Feierlichkeit ſtatt Der Kaiſer ſteuerte ſein
Boot ſelbſt und beſtieg jedes Schiff der Flotte, welche
er ganz genau und auf eine ſeine Kenntniß der Sache
kund gebende Weiſe beſichtigte. Se. Majeſtät
ſandten darauf einen Offizier an Bord des „Talavera“,
um Lord Durham zu einer Ankunft Gluück, zu wun-
ſchen, ſo wie nach dem Befinden der Damen Sich zu
erkundigen, und ließen zugleich den Lord Ourham ein-
laden, ſich, „in Reiſe- Kleidern an Bord des Kai-
ſerlichen Oampfſchiffes zu begeben, damit, wie der
Kaiſer ſagen ließ, Se. Majeſtät ſogleich und ohne Um-
ſtande die Bekanntſchaft Sr. Herrlichkeit machen könnten.
Lord Durham begab ſich demgemaß an Bord und
wurde auf. das huldreichſte empfangen Wahrend der
Unterredung gab der Kaiſer den Wunſch zu erkennen,
den „Talavera“ in Augenſchein zu nehmen, und ver
ſprach, ſehr bald einen Tag dazu feſtzuſetzen. Er ver
ließ darauf Kronſtadt, und ſeine Abfahrt wurde eben
ſo wenig durch irgend ein aäußeres Zeichen verkundigt,
als ſeine Ankunft. Bald darauf verließen der Bot-
ſchafter, mit Lady Durham, den beiden Miß Lamb-
ton's und ſeinem Gefolge, den „Talavera und be
gaben ſich mit dem Dampfſchiffe „Komet“, welches
Uns zu dieſem Zwecke von England begleitet hatte,
nach St. Petersburg. Der Kaiſer hatte den 21, Juli
zur Abſtattung des verſprochenen Beſuches auf den

Talavera“ anberaumt und wir begaben uns daher
natürlich in größter Eile an Bord, um Alles zu ſeinem
Empfange vorzubereiten Das Wetter war an
dem feſtgeſetzten Tage merkwürdig ſchön und ſchon
ſehr fruüh kam das Dampfſchiff „Komet“ von St Pe
tersburg am Bord deſſelben befanden ſich: Lord
Durham, Herr Ward, Herr Ponſonby, Herr Ellice,
Dr. Eden und zwei Attaché's bei der Geſandtſchaft des
Lord Heytesbury; Alle im großen diplomatiſchen Ko
ſtum, mit Ausnahme des Botſchafters ſelbſt, der eine
Militair- Uniform trug. Bald nach 10 Uhr kam
der Kaiſer in einem Dampfſchiffe von Peterhof, wie
bei ſeinem früheren Beſuch aber bei dieſer Gele

8

legenheit kam er im großen Staat, mit aufgeſteck
ter Kaiſerlicher Flagge. Als er ſich naherte, be
mannte die ganze Ruſſiſche Flotte die Raa's und
ſalutirte. Als dies geſchehen war, that der „Tala
vera“ ein Gleiches. Der Kaiſer beſtieg darauf ſein
Boot, wetches er wieder ſelbſt ſteuerte, und kam,
nachdem er zuvor einige ſeiner Schiffe beſichtigt hatte,
zu uns an Bord. Wir empfingen ihn mit allen den
Feierlichkeiten, welche auf Britiſchen Schiffen beim
Beſuche eines Souverains üblich ſind. Jn ſeiner Be
gleitung befanden ſich Se. Königl. Hoheit der Prinz
Wilhelm von Preußen, der Prinz von Oldenburg,
Furſt Menzikoff, Furſt Uniſoff, und ein ſebr zahlrei-
cher und glänzender Generalſtab. Der Kaiſer ſcheint
das Engliſche ſehr gut zu verſehen. Mit Fremden
ſpricht er gewöhnlich Franzoöſiſch oder Deutſch,
da aber der den Talavera kommandirende Kapitain
Brown keine dieſer Sprachen verſteht, ſo unter-
hielt ſich der Kaiſer in Engliſcher Sprache. Er
wurde in dem ganzen Schiffe herumgefuhrt, unter-
ſuchte es mit der größten Aufmerkſamkeit, und that
Fragen, die eine Kenntniß der See Angelegenheiten
verrieth, welche uns wahrhaft uüberraſchte; beſonders
erſtaunten wir uüber ſeine Bekanntſchaft mit dem Zu-
ſtande der Britiſchen Flotte. Wahrend der Kaiſer ſich
in den unteren Schiffs Raäumen befand ſchlug es 12
Uhr. Nun iſt es in der ganzen Engliſchen Flotte Ge-
brauch, daß die Matroſen um 12 Uhr zu Mittag eſſen,
und nur Fälle der aäutzerſten Noth können es veranlaſ-
ſen, daß ſie eine Minute auf ihr Mittagsbrod warten
dieſer Gebrauch wurde daher, trotz der Anweſenheit
des Kaiſers, beobachtet, und als derſelbe auf das Zwi-
ſchendeck zuruckkehrte, fand er das Schiffsvolk ſchmau-
ſend. Dies ſchien ihm ſehr zu gefallen, er koſtete die
Suppe und das Fleiſch und ſagte: Es iſt fehr gut;
habt Jbhr nun auch etwas Rum oder Whisky? Der
Kapitain bemerkte, daß in der Kajüte einige Erfriſchun-
gen fur Se. Majeſtät zubereitet waren. Hierauf er
wiederte der Kaiſer: Nein, nein, das meine ich nicht
ich möchte mit dem Schiffsvolk trinken. Demgemäß
wurde dem Kaiſer ein Glas Grog praſentirt, welches
er mit dem Worten austrank: Jch trinke auf die Ge-
ſundheit des Königs Wilhelm IV. und der ganzen
Mannſchaft. Jn einer Vorraths- Kammer waren ei-
nige Zimmermanns- Geräthſchaſten ſo arrangirt, daß
ſie die Worte: „Gott ſegne den König!“ bildeten. Dies
bemerkte der Kaiſer, und, die Worte leſend, ſagte er:
Ah! Gott ſegne den König! Das ſage ich auch. Gott
ſegne ihn, er iſt mein ſehr guter Freund. Es lag in
der Weiſe, wie er dies ſagte, etwas ſo freies mann
liches, daß er unſer Aller Herzen gewann. Der
Kaiſer drückte ſeine höchſte Zufriedenheit mit Allem,
was er geſehen hatte, und mit dem ihm bereiteten
Empfange aus und auch wir hatten allen Grund, uns
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te. Wir fuhren ſpäter in Kaiſerlichen Wagen nach ſich der Kaiſer zu uns und ſagte: Meine Herren, Jch

über ſein leichtes, gefälliges und herablaſſendes We- dem Lager, wo wir Reitpferde zu unſerem Gebrauch boff
ſen zu freuen. An alle Offiziere die ihm vorgeſtellt fanden. Bad nach unſerem Eintreffen daſelbſt kam nach

wurden, richtete er einige Fragen und den See Ka des Kaiſers Majeſtät in Begleitung des Prinzen Wil auf
detten, welche dieſe Ehre hatten, ſchüttelte er die helm von Preußen K. H. an. Alle fremden Geſand- Bot
Hand. Bevor der Kaiſer das Schiff verließ, ſagte ten, die Militairs ſind, und eine glanzende und außer- eine
er noch: „Kapitain, ich bin Jhnen fur Jhre Güte au- ordentlich zahlreiche Suite folgten Sr. Majeſtät. Sein ter i
ßerordentlich verpflichtet. Sie haben mir Alles ſo ge Gefolge mochte im Ganzen aus ungefähr 100 Perſo- Bot
nau gezeigt ich kann Jhnen dagegen nichts zeigen, als nen, der Bluthe des Ruſſiſchen Adels, beſtehen z aber ſerli
meine Garden. Sie müſſen bis Mittwoch hier bleiben, es war nicht Einer darunter der in ſeiner außeren Er- ten
und mit Jhren Offizieren nach dem Lager kommen ich ſcheinung mit dem Kaiſer ſelbſt verglichen werden konn etwe
will Jhnen meine Garden zeigen Se. Majeſtät te. Er iſt, ohne Ausnahme, die edelſte Geſtalt, wel- Auf
luden dann den Kapitain Brown und den Kommandeur che ich jemals geſehen habe. Sein Weſen iſt ſo gefäl alle
Herringham ein am folgenden Tage in Peterhof zu lig und doch ſo wurdevoll und in ſeiner Haltung iſt et Zelt
ſpeiſen, und dem Kapitain nochmals zutraulich die was ſo freies und maännliches, daß es unmoglich iſt, reich
Hand ſchuttelnd, verließ der Kaiſer das Schiff. Un- ihn ohne Bewunderung anzublicken. Sein Sohn, der tiefſ
ſerer Mannſchaft machte er ein Geſchenk von 1000 Großfürſt Alexonder, iſt ein außerordentlich geiſtreich Ka

Dukaten. Nachmittags kehrten wir Alle nach St Pe ausfehender junger Prinz, der dem Vater ahnlich zu gen
tersburg zurück. Der folgende Tag (Sonntag) war werden verſpricht. Der Kaiſer muſterte an dieſem Geb

vom Kaiſer zum Empfang des Lord Durham in Pe- Tage die erſte Diviſion ſeiner Garden, beſtehend aus bete
terhof beſtimmt. Se. Herrlichkeit ging daher in Be 16,000 Mann und 52 Stück Geſchütz. Es wurden men

gleitung der Lady Durham, der beiden Miß Lambtons, verſchiedene Manövers und Evolutionen ausgeſuührt, lung
des Kapitain Brown und des Kommandeur Herring- die ich aber zu beſchreiben außer Stande bin, da ich den
ham, welche ſämmtlich zur Tafel eingeladen waren, der militairiſchen Terminologie durchaus unkundig bin. zen,
nach jenem Orte ab Der Kaiſer nahm die Beglaubi- Die Artillerie war in ganz vortrefflicher Ordnung und ſie i
gungs Schreiben des Botſchafters in feierlicher Au- das Geſchutz würde meiſterhaft bedient. Eben ſo bin im
dienz entgegen; und die Damen hatten unmittelbar ich um eine Sprache in Verlegenheit, in der ich die des
vor Tafel eine Privat Audienz bei der Kaiſerin. außerordentliche Aufmerkſamkeit beſchreiben ſoll, die ſtim
Sechzig Perſonen hatten bei dieſer Gelegenheit die uns von Seiten Sr. Kaiſerl. Majeſtät zu Theil wur- uns
Ehre, mit Jhren Majeſtäten zu ſpeiſen; Abends war de. Nichts konnte ſchmeichelhafter fur die Britiſche Beg
Ball und Souper, an welchem ungefähr 150 Perſo- Nation ſeyn, als die den Offizieren eines ihrer Schiffe fähr
nen Theil nahmen. Alles, was ich Jhnen von dieſem durch den Kaiſer von Rußland in Anweſenheit aller Sch
Feſte melden kann, da ich nicht die Ehre hatte, dabei fremden Geſandten und im Angeſicht der Elite ſeiner Tag
gegenwärtig zu ſeyn, iſt, daß unſer Kapitain und un- Armee bezeigte Aufmerkſamkeit. Se. Majeſtät ver- falls
ſer Kommandeur ganz entzückt über die ſchmeichelhafte loren uns während der ganzen Revue nicht einen Au- und
Aufnahme zurückkehrten, die ſie am Ruſſiſchen Hofe genblick aus dem Geſicht und wenn wir durch eine We
gefunden hatten. Der Kaiſer und die Kaiſerin hatten plötzliche Bewegung der Truppen in eine unguünſtige fuhr
ihnen während der ganzen Dauer ihres Aufenthaltes Stellung verſetzt wurden, ſo ſandte der Kaiſer ſogleich mer

in Peterhoöf die entſchiedenſte Aufmerkſamkeit bewieſen. einen ſeiner Adjutanten, um uns den beſten Platz an glau
Bei Tiſche ſagte der Kaiſer, daß er das Vergnügen zuweiſen. Auf dieſe Weiſe gelangten wir zuletzt auf Geſ
haben müſſe, mit dem Kapitain Brown ein Glas Wein einen Hugel, wo der Kaiſer hielt, und die Truppen das
auf Engliſche Weiſe zu trinken. Die Kaiſerin ſelbſt bei ſich vorber defiliren ließ. Jedem Regimente ſagte irge.
ſpricht vortrefflich Engliſch. Bevor er Abſchied nahm, er einige freundliche Worte: „Wie geht's Euch oder ſehe
wurde der Kapitain Brown noch von dem Kaiſer an „Gut gemacht, meine Kinder und. Alle riefen derſ
das Verſprechen erinnert, am Mittwoch mit ſeinen Sehr gut! Dank, Vater, wir leben und ſterben ſür und
Offizieren das Lager zu beſuchen, an welchem Tage Dich!“ So zog ſich die ganze Brigade, eine kriegeri- Ka
ein großer Theil von uns ſich ſehr fruh von St. Pe ſche Melodie ſingend, ins Lager zurück. Der Kaiſer ken
tersburg nach Krasnoe- Selo- begab dies iſt eine Art wandte ſich darauf zu Kapitain Brown und ſagte: Sie
militafriſches Dorf ungefähr 16 (Engl.) Meilen von „Kapitain, Jch hoffe, es hat Jhnen gefallen. Heute hoch
Petersburg in deſſen unmittelbarer Nähe die Kai- kann ich Jhnen nichts weiter zeigen aber Sie müſſen
ſerlichen Garden ein Lager bezogen hatten Bei unſe- noch 12 Stunden bleiben Jch verlange nur noch 12
rer Ankunft in Krasnoe-Selo wurden wir von einem Stunden, um Jhnen meine Kavallerie zu zeigen.“
Adjutanten des Kaiſers empfangen, der uns in ein zu Wer konnte da widerſtehen, ſelbſt wenn ein Tadel von

unſerer Aufnahme in Bereitſchaft geſetztes Haus fuhr der Admiralität zu erwarten ſtand? Hierauf wandte



hoffe, es hat Jhnen gefallen. Wir kehrten darauf
nach unſerem Quartier zurück, wo wir ein Frühſtück
auf Ruſſiſche Weiſe bereitet fanden. Der Franzoſiſche
Botſchafter, Marſchall Mortier, praſidirte an dem
einen Ende der Tafel und der Oeſterreichiſche Botſchaf
ter am anderen. Am Abend erhielten wir wieder eine
Botſchaft von der Kaiſerin, die uns zum Thee im Kaj-

ſerlichen Zelt einladen ließ. Nach demſelben begleite-
ten wir Jhre Majeſtäten und den ganzen Hof auf eine
etwas erhöhete Stelle im Mittelpunkt des Lagers.
Auf ein durch eine Rakete gegebenes Zeichen erſchienen

alle Soldaten in ihten Abend Uniformen vor ihren
Zelten, welche ſich weiter ausdehnten, als das Auge

reichte. Der Abend war merkwuürdig heiter, und die
tiefſte Stille herrſchte in der ganzen Schaar. Der
Kaiſer ſtieg mit unbedecktem Haupte aus ſeinem Wa-
gen, und der Prieſter trat vor und ſprach das Abend
Gebet, das von den verſammelten Tauſenden mitge-
betet wurde. Mußs ſich ein Engliſcher Seemann ſcha
men, es zu geſtehen, daß er durch dieſe feierliche Hand

lung bis zu Thränen geruhrt war? Nein, ich ſah in
den Augen faſt aller meiner Kameraden Thranen glan-
zen, und ich freute mich, zu bemerken, daß, obgleich
ſie in die Sprache nicht einſtimmen konnten, ſie doch
im Geiſte in die Verehrung des Königes aller Könige,
des einen Gottes und Vater unſer Aller, fromm ein-
ſtimmten. Am nachſten Morgen fruüh befanden wir
uns bereits im Lager als Se. Majeſtät mit derſelben
Begleitung, wie Tages zuvor, ankamen und unge-
fähr 12,000 Mann Kavallerie muſterten. Dieſes
Schauſpiel war noch glänzender, als das vom vorigen
Tage, aber die Beſchreibung deſſelben überſteigt eben-

falls meine Krafte. Der Kaiſer ſelbſt kommandirte
und ließ die Truppen auf eine bewunderungswerthe
Weiſe manövriren. Einige Koſaken und Jſcherkeſſen
führten eigenthuümliche Uebungen ous, die überaus

merkwuürdig waren. Die JTſcherkeſſen bilden, wie ich
glaube, die Leibwache des jungen Großfurſten. Jhre

Geſchicklichkeit beim Schießen nach eſnem Ziel, wenn
das Pferd im vollen Jagen iſt, war uüüberraſchender als
irgend etwas was ich der Art je in meinem Leben ge-

ſehen habe Se. Majeſtät behandelten uns mit
derſelben ſchmeichelhaften Aufmerkſamkeit wie fruher,
und als die Revue vorüber war umarmten Sie den
Kapitain und ſagten „Kapitain, Jch freue Mich, Sie

kennen gelernt zu haben. Gott ſey mit Jhnen! Wenn
Sie Jhren König ſehen, verſichern Sie ihn Meiner
höchſten Achtung, und ſagen Sie ihm, daß ich jeden

Abend für ihn bete.“ Dann wandte ſich der Kaiſer
zu uns und ſagte: „Meine Herren, Jch freue Mich
ſehr, daß Sie mit Jhrem Aufenthalte zufrieden ſind;
Ich werde Sie immer mit Vergnügen ſehen. Adieu!“
Auch die Kaiſerin ſagte: „Kapitain, Jch werde Mich
freuen, Sie wieder zu ſehen. Wir kehrten hier-

auf nach Krasnoe Selo zurück wo wir mit den frem
den Geſandten früühſtuückten. Der Oeſterreichiſche Bot
ſchafter lud uns dringend ein, am nächſten Tage bei
ihm zu ſpei en aber der Kapitain hatte zu große Eile,
um noch länger zögern zu können. Wir begaben uns
unverzuglich nach St Petersburg, wo uns noch ein
mal die glänzende Gaſtfreundſchaft unſeres eigenen

Botſchafters, des Lord Durham, zu Theil wurde.
Am andern Morgen kehrten wir an Bord des Tala-
vera“ zurück und gingen ſogleicz unter Segel.

i e'd er la n d e.
Bruſſel, d. 17. Auguſt. Der hieſige Moni-

teur enthalt einen ſehr ausführlichen Bericht über
den Aufenthalt des Königs und der Königin in Cam-
brai, Douay und Lille und über die daſelbſt veranſtal-
teten Feſtlichkeiten. Letzteren Ort verließen JJ. M M.
am 15. Morgens An der Gränze des Velgiſchen
Gebietes wurden Hoöchſtdieſelben von den Behörden
der Provinz Hennegau, von dem General von Hoogh-
vorſt und von den Damen von Merode und Hoogh-
vorſt empfangen. Eine ungeheure Menſchenmenge
war daſelbſt verſammelt und auf dem Wege waren
viele Ehrenpforten errichtet. Um 2 Uhr verkündigte
Kanonendonner die Ankunſt des Königs Paares, wel
ches von dem lauteſten Jubelruf der verſammelten
Menge begrüßt wurde. Der Bürgermeiſter von Tour
nay uüberreichte dem Könige die Schlüſſel der Stadt.
Mehrere Reden wurden an Se. Maj. gerichtet. Auf
die des Präſidenten der Handels- Kammer antworte-
ten Hoöchſtdieſelben unter Anderem Folgendes

„IJch empfange mit Vergnügen den Ausdruck Jh-
rer Geſinnungen für die Königin und fur mich. Sie
wiſſen, daß ich mich unaufhörlich mit dem Glücke des
Landes beſchaftige. Die Frage wegen der Schel-
de Schifffahrt verſtehe ich ſehr wohl. Ein Land kann
nicht glücklich ſeyn, wenn es keine Handels Vortheile
beſitzt, die Freiheit der Schelde allein kann uns die
unſrigen ſichern. Man wird mich niemals in verderb-
liche Bedingungen einwilligen ſehen. Man hat ſich
ſeit einigen Tagen ein Vergnügen daraus gemacht,
beunruhigende Gerüchte zu verbreiten ſie ſind durch
aus ungegrundet und ich kann nicht begreifen was
Anlaß dazu gegeben hat. Jch kenne ſehr wohl die
übertriebenen Forderungen Hollands aber wir ſind
nicht allein bei der Freiheit der Schelde intereſſirt.
Beruhigen Sie ſich daher, meine Herren beruhigen
Sie ſich, Mitburger. Unſere Angelegenheiten haben
ſich ſeit meiner letzten Anweſenheit unter Jhnen gun-
ſtiger geſtellt. Moööge das Belgiſche Volk mir ſeinen
Muth, ſeine edle Geduld, ſein Vertrauen bewahren,
und wir werden das erwuünſchte Ziel erreichen. Jch
habe allen Grund, zu hoffen, daß dieſer Augenblick

nicht mehr ſehr entfernt iſt.“



Jn Tournay wurden JJ. MM. mit dem lebhaf-
teſten Enthuſiasmus empfangen, und ſtiegen im bi
ſchöflichen Palaſt ab, wo Sie die Behörden annah-
men. Nach dem Diner war großer Ball und die
Stadt war auf das Glänzendſte erleuchtet. Um
9 Uhr am andern Morgen verließen JJ. MM. Tour-
nay, von hier aus kehrten auch der Marſchall Gérard,
der Herzog von Choiſeul, Herr von Marmier und
die Damen, welche die Königin begleitet hatten, nach
Frankreich zuruck. JJ. M M. wurden auf dem gan-
zen Wege mit wahrhaftem Jubel von dem Volke
begrußt.

Am künftigen Sonntag werden der König und die
Königin ihren feierlichen CEinzug in Brüſſel halten.
Der Ball, den die Stadt giebt, wird am 23. d. M.
ſtattfinden.

Jm hieſigen Moniteur lieſt man: Herr van
de Weyer iſt in der vergangenen Nacht nach London
abgegangen. Er iſt beauftragt, Jhren Großbritaniſchen
Majeſtäten und Jhrer Königl. Hoheit der Herzogin
von Kent eigenhantige Schreiben zu uberbringen, in
welchen der König jenen erhabenen Perſonen ſeine Ver
mählung mit Jhrer Königl Hoheit der Prinzeſſin
Louiſe von Orleans anzeigt. Der Courier ſagt:
Geſtern Morgen wurde ein Miniſter Confeil gehalten,
das mehrere Stunden dauerte. Man glaubt, daß es
ſich um die Abfaſſung diplomatiſcher Noten gehandelt
hat, die Herr van de Weyer nach London uüüberbringen
ſoll, wohin er geſtern Abend abgereiſt iſt.

Brüſſel, d. 19. Auguſt. Den geſtrigen Tag
haben JJ. MM. im Schloſſe von Laeken zugebracht.
Der vormalige Regent, Baron Surlet de Chokier,
Sir E. Curſt der General Desprez und alle Miniſter
hatten die Ehre, zur Königl. Tafel gezogen zu wer
den. Der Einzug JJ. MM. wird um Mittag ſtatt
finden. Geſtern Abend verkündigte eine Salve von
101 Kanonenſchüſſen die Feier des heutigen Tages.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 25. Juli. Von dem

Kriegsſchauplatze aus Syrien wird berichtet, daß die
Avantgarde des Huſſein Paſchas, Feldmarſchalls der
Turkiſchen Armee, gleich bei ihrer Ankunft in der Stadt
Homs von den Aegyptiern überfallen, und mit Ver
luſt zurückgedrangt worden iſt. Einige Turkiſche Re

imenter waren nämlich kaum in Homs hungrig, dur-ſig und müde eingezogen als ein ihnen an Zahl weit

uüberlegenes Korps der Araber erſchien. Trotz ihrer
Minderzahl und trotz ihrer nach Waſſer und Ruhe lech
zenden Körper verſuchten ſie dennoch, den Platz zu
vertheidigen; ſie wurden aber von den in der Stadt
liegenden erſchrockenen irregulairen Truppen zum Rück
zuge hingeriſſen. Von den Aegyptiern verfolgt, ſol
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len viele Türken, von aller körperlichen Kraft verlaſ
ſen, um Gnade gefleht haben. Andern Berichten zu
folge ſoll dieſes Gefecht im Turkiſchen Lager ſelbſt ſüd
lich von Homs ſtatt gefunden haben, Homs ſelbſt aber
noch in den Händen der Pforte ſeyn. Jmmerhin kann
dieſer Vorfall, wenn auch noch unbedeutend an ſich,
traurige Folgen nach ſich ziehen. Die ganze Bevölke
rung von Syrien hat ſich überdies fur Mehemed Ali

erklärt dies war zu erwarten, da der Fürſt vom Ber
ge Libanon längſt ſchon mit ihm verbunden und die
fanatiſchen Bewohner von Damask ſtets dem Sultan
abhold waren. Ein Brief aus Alcxandrien meldet,
daß nun 36 bis 40,000 Mann regulaire und 20,000
Mann irregulaire Truppen mit Lebensmitteln und
Kriegs Munition hinlänglich verſehen in Syrien
ſtaänden, um der Turkiſchen Armee den Einzug in die
ſes Land ſtreitig zu machen.
gung von St. Jean d'Acre wird unaufhoörlich fort
gearbeitet, und ſollten auch die Aegyptier bis dahin
zurückgeſchlagen werden, ſo begreiit man nicht, wie
ihnen diefe Stadt, wenn ſie vom Kerne der Aegypti-
ſchen Armee beſetzt wird wieder weggenommen wer-
den köonnte, nachdem Abdallah kaum mit 2000 Mann
ſich ſo lange darin zu halten im Stande war.

Cholera.
Auch in Mühlhauſen iſt die Cholera ausgebro

chen und waren dort bis zum 16. Auguſt
erkrankt, geneſen, geſtorben, Beſtand.
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Bekanntmachungen.
4

Der Mobiliar-Nachlaß des zu Osmünde ver
ſtorbenen Einwohners Elias Mädecke, ſoll in des
ſen ehemaliger Wohnung daſelbſt kommenden

1. September e.,
Nachmittags von 2 Uhr an,

gegen gleich baare Bezahlung gerichtlich verkauſt werden.

Halle, den 21. Auguſt 1832.
Königl. Preuß. Gerichts- Amt Glaucha.

v. Hagen.

Proclama.
Erbtheilungshalber ſoll das zum Nachlaſſe ded

Strumpfwirkermeiſters Johann Chriſtoph Wol
gehörige, auf hieſigem Petersberge sub No. 1421
belegene, und auf 110 Thlr. 20 Sgr. abgeſchätz i
Wohnhaus nebſt Zubehör auf

An der Wiederbefeſti-

an
her



den 5. October d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

an den Meiſtbietenden verkauſt werden es werden da
her zahlungéfähige Kaufluſtige eingeladen in dieſem
Termine an Gerichtsſtelle zu erſcheinen und ihre Gebote
abzugeben

Halle, den 16 Auguſt 1832.
Königl. Preuß. Gerichts- Amt Neumarkt.

v. Lichtenberg.
277

Forſtgrundſtucks- Verkauf.
Das ohngefähr eine Stunde von Weißenfels

dicht an der nach Naumburg fuührenden Chauſſee be
iegene Forſtgrundſtück, das Frauenholz, wovon
das Holz abgzetrieben iſt, welches 175 Morgen Flachen-
gehalt hat und auf 9371 Thir. 1 Sgr. 3 Pf. außer
einer ſährlichen Grundſteuer, die gegenwärtig 88 Thlr.
26 Sgr. 11 Pf. beträgt, abgeſchätzt iſt, ſoll alternativ,
entweder in Stucken von Einem auch nach Befinden
von mehreren Morgen Große oder im Ganzen, zum
meiſtbietenden Verkauf geſtellt werden.

Der desfallſige Licitations Termin wird
den 21. September d. J.,

Vormittags 10 Uhr,im Gaſthofe zum Rautenkranze in Weißenfels ab

gehalten, zu roelchem qualificirte Kaufluſtige hiermit
eingeladen werden.

Die der Veräußerung zum Grunde liegenden Be
dingungen nebſt dem Veräußerungs- Plane können im
Rentamte Weißenfels ſo wie hier eingeſehen wer
den, auch ſind daſelbſt Abſchriften davon gegen Erlegung
der Copialien zu erlangen. Der Foöörſter Pezold zu
Beuditz bei Weißenfels wird den ſich Meldenden das
Grundſtück zeigen.

Merſeburg, den 21, Auguſt 1832.
Königliche Forſt-Jnſpection.

Ein ans nahe am Markt im beſten baulichen

Stande und zum Handel ſehr poſſend,' mit 3 Stuben,3 Kammern, 2 Küchen, 2 Boden mit Bodenkammern,

alles bequem eingerichtet, auch mit gewölbtem Keller,
der Eingang von der Straße, nebſt Hof mit Hinter-
Thure iſt veränderungshalber billig zu verkoufen. Das
Nähere iſt zu erfahren bei dem Tiſchler Kramer auf
dem Strohhofe No. 2052.

Die von jetzt an noch vorfallenden Feld Arbeiten
auf 78 Morgen Hoepital- Acker, als Pflugen und Eg
gen, ſollen an den Mindeſtfordernden uüberlaſſen wer
den. Es werd dieſerholb ein Termin zur Abgabe der

Forderungen auf der Maille den 28. Auguſt, Nach
mittags 3 Uhr, anberaumt.

Halle, den 24. Auguſt 1832,
Wolff.

7

Zvei vierjährige weiße Damhirſche männlichen und
weiblichen Geſchlechts ſind zu verkaufen in der Vorſtadt
Glaucha vor Halle, No. 1794.

Bekanntmachung.
Kirchen Altarleuchter in verſchiedener Fagon wie

auch Cruciſixe in richtiger Naturkenntniß, acht vergol-
det und auch in Amalgama- Zinn, fein ſilberartig,
empfiehlt billig der

Zinngießer Simmer,SHaſeeſrahe No. 484.

n Fekker geräucherter Rheinlachs iſt wieder angekom

men bei
C. H. Riſel am Markte.

Erbtheilungshalber ſoll das Haus auf dem alten
Markt No. 694 worinnen 8 Stuben, 15 Kammern,
4 Boden, 2 Keller, Stallung und Hofraum, wel
ches fruüher ein Schmiede Haus geweſen, aus freier
Hand verkauft werden. Das Nähere iſt zu erfragen
bei dem

Buchſenmacher Herrn Kellermann und
Schneidermeiſter Müller auf dem alten Markt.

Theater.Den Freunden der Kunſt wird es nicht unangenehm
ſeyn, zu erfahren, daß Holtey's Liederſpiel, der alte
Feldherr, nächſtens hier in Scene geſetzt wird. Wie
verlautet, wird ein Gaſt, Herr Fritze, vom Magde
burger Theater, darin die Hauptrolle des Kosziusko

uübernehmen. X.Jch bin Willens mein auf dem Schulershofe belege
nes Haus, No. 759., aus freier Hand zu verkaufen.
Daſſelbe enthält 11 Stuben, 11 Kammern, 6 Kuchen,
5 Bodenkammern nebſt Bodenraum, einen trockenen Kel
ler, Schuppen und Feuerungsgeloß nebſt Hofraum.
Kaufliebhaber können täglich bei der Eigenthumerin das
Nähere erfahren.a Einem hieſigen und h Publikum mache
ich hierdurch bekannt, daß ich wieder mit einer großen
Quantität von allen Sorten ganz friſchen rein geriſſenen
Böhmiſchen Bettfedern und vorzüglich auserleſenen ſchö
nen Daunen, den 23. Auguſt hier angekommen bin
und zu ſehr billigen Preiſen verkaufen werde auch kön
nen die Betten gleich in meinem Logis geſtopft werden.

Mein Logis iſt vor dem Steinthote im Baſthofe
zum Schwarzen Adler.

Johann Pöſchel aus Böhmen.
enZu der von dem Königl. Sechandlungs- „Jrſtitute

zu Berlin eröffneten neuen Prämien- Anleihe von
12 Millionen Thaler übernehmen wir Aufträge und
ſind Pläne gratis bei uns zu haben.

Halle, den 11. Auguſt 1832.
A. W. Barnitſon und Sohn.
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c Der ſchon bekannte, im Stuck gewalkte, Ge-
ſunbheits-Flanell, welcher nicht wieder einläuft, iſt wie
der äußerſt billig zu haben bei

H. Ernsthal jun.e
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Tabackspfeifen- Anzeige.
Lange und kurze Tabackspfeifen von Eoen, Cedern

und Buchsbaumholz, Weichſeiröhre, Pfeifenköpfe, bieg-
ſame Spitzen und Kernauffätze, verkauft Unterzeichne
ter im Ganzen wie im Einzelnen zu den billigſten Piei-
ſen und bittet daher ein geehrtes Publikum um gütigen
Zuſpruch.

Drechsler F. Saatz,
in Halle, Schmeerſtraße No. 718.

Preis würdige
große und kleine Güter in allen Gegenden des Jn und
Auslandes, auch Häuſer, Grundſtücke und Geſchäfte
jeder Art in hieſiger Reſidenz, Charlottenburg, und in
faſt allen andern Städten habe ich im Auftrage zu ver
kaufen. Anſchläge Beſchreibungen, Taxen c. ſind in
meinem Geſchäftslokale zur Durchſicht ausgelegt und er
halten auswärtige reſp Kaufiuſtige ſolche in Abſchrift,
reiſe auch auf Verlangen ſtets zur Beſichtigung an Ort
und Stelle mit.

Ungnad,
in Berlin, Hohenſteinweg No. 7.

Sollten ſich die reſp. Eigenthumer wegen Verkauf
von Grundſtuücken an mich wenden, ſo haben ſie die ge

naueſte Beſchreibung der zu verkaufenden Gegenſtände,
überhaupt alle darüber ſprechende Papiere mit einzu
ſenden.

Es werden von mir auch alle Aufträge angenom-
men, reſp. ausgefuührt, welche in den verſchiedenen Zwei-
gen meines Commiſſions, Speditions, Handlungs
und Verladungs Geſchäfts, in Finanz, Handeils,
Auctions- und Familien Angelegenheiten eingreifen.

Pferde- Verkauf.
Ein ſchwarzbrauner Wallache, ganz gutes Wagen

und Pflug-Pferd, ſteht zu verkaufen bei
Felgentreff in Gerbſtedt,

r 7 Cloſter- Mannsfeld auf dem Benn-
holdſchen Gute iſt ein dreijähriger Frieſiſcher Bulle zu
verkaufen.

es
Brannteweinbrennerei- Verkauf.

Eine nur zwei Jahr benutzte, circa vierhundert
DQuart haltende ſtarke Branntwein Blaſe, Hut und
Kühlrohr Vorwärmer, drei Bottiche, Kuhlſchiff,
Kählvottiche, Fäſſer und Tonnen und die dazu gehoöri
gen Utenſilien, ſind zu verkaufen bei

Eisleben, den 22. Auguſt 1832.
Künhne,

in der Rammgaſſe.

Sonntag den 2. September ladet zum Wurſtfeſt
und Tanzvergnügen ganz ergebenſt ein, der Gaſtwirth

Thormann auf dem hohen Petersberge
Eine lebhafte Material Handlung in ſehr gutem

Stande, iſt btos veränderungswegen zu verkaufen.
Einzig und allein weiſet dieſe nach der Geſchaftsfuhrer

Franke in Brehna
Bei uns iſt erſchienen und an alle Buchhandlungen

verſandt:

Die Ritterburgen und Bergſchlöffer
Deutſchlands. Von Friedrich Gott-
ſchalck. Achter Band. Mit Kupfern. 8.
Geh. Thoatr. 12 Ggr.

Der freundlichen Aufnahme, wekcher dieſe Gallerie
der Burgen Deutſchlands ſeit ihrem Beginnen fort
dauernd ſich erfreute, und der thaätigen Unterſtützung,
welche ihr von ſo vielen Seiten zu Theil ward, hat auch
dieſer achte Band ſein Daſein zu verdanken. Bleibt
jene wie dieſe, ſo wird noch mancher Band folgen kön
nen, denn an Stoff fehlt es nicht.

Der achte Band enthalt die Beſchreibung folgen
der Burgen:

Schreckenſtein an der Elbe. Die Burgen
des Harzes. Kinsberg bei Schweidnitz.
Die Burg in Vilbel im Gr.-H. Heſſen.
Segeberg in Holſtein. Lauenburg an der
Elbe. Schauenburg und Strahlenburg
im Gr. H. Baden. Kirchberg, Greiffen-
berg und Windberg bei J na. Lichten-
fels im Fürſtenthum Waldeck. Hatetſtein im
Herzogthum Naſſau. Kanſtein im preuß. Reg.
Bez. Arensberg. Engenſtein im Herzogthum
Sachſen Meiningen, Die Burg bei Ber
gen im Fuürſtenthum Hanau. Gnandſt ein
im Königreiche Sachſen. Frankenſtein bei
Salzungen. Rudolphſtein bei Weißenſtadt.
Lichtenberg im Odenwalde. Schnepfenburg
bei Salzungen. Schaumberg und Rauen-
ſt ein im Herzogth. Sachſen Meiningen. Bürg-
litz in Böhmen.

Jm Ganzen ſind in den 8 Bänden, (von denen der
Iſte, 2te, 3te und te ſchon in der ten Auflage erſchie
nen ſind) 226 Burgen beſchrieben und 16 derſeiben bild-
lich, nach den beſten Originglen, dargeſtellt.

Jeder Band koſtet 1 Thlr. 12 Ggr. das Ganze
alſo 12 Thlr.

Ein vollſtändiges Regiſter uber das Werk welches
dem achten Bande beigefügt iſt, wird dem Leſer das
Nachſchlagen erleichtern und willkommen ſeyn.

Halle.

Beilage

C. A. Schwetſchke und Sohn
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Kuriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Montag den 27. Auguſt 1832.

Niederlande.
Brüſſel, d. 19. Aug. Abends. Seit geſtern ſtromte

eine bedeutende Anzahl Fremder nach unſerer Stadt,
um dem heutigen Einzuge unſers Königs und deſſen
jungen Gemahlin beizuwohnen, Die Straßen waren
mit Fahnen von den Belgiſchen und Franzoöſiſchen Far
ben geſchmuckt. Abends ertoönten 101 Kanonenſchuſſe,
um die auf heute feſtgeſetzte Ankunft des Königs anzu-
kuündigen. Heute Mittag um 1 Uhr ſind Jhre Maje-
ſtaäten unter einem unermeßlichen Zulauf des Volks hier
eingezogen; ſie befanden ſich in einem offenen Wagen
von allen Seiten und durch alle Straßen erſchallte ih
nen ein unaufhoörliches Vivat entgegen, die Häuſer
waren mit Teppichen, Fahnen und Blumengewinden
geziert. Um 2 Uhr langten Jhre Majeſtäten im Pa-
lais an, vor welchem die Truppen vorbei defilirten,
während der König zu Pferde unter dem Balkon hielt,
auf welchem die Königin ſich befand. Die Beleuch-
tung wird allgemein und glanzend ſeyn. Jhre Königl.
Majeſtäten werden noch das Schauſpiel besuchen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. Auguſt. Am vergangenen Don-

nerstagkam Joſeph Bonaparte, ehemaliger Köö
nig von Spanien, mit Gefolge von Philadelphia in
Liverpool ein. Man glaubt daß es ſeine Abſicht iſt,
nicht wieder nach den Vereinigten Staaten zurückzu-
kehren.

Choler g.
Jn Havelberg Regierungs Bezirk Potsdam)

ſind vom 8. bis 12. d. M. 10 Perſonen an der Cho-
lera erkrankt und 5 davon geſtorben.

Jn Sömmerda (Regierungs- Bezirk Erfurt)
ſind bis zum 8. Aug. 29 erkrankt, 5 davon geſtorben
und 24 geneſen.
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Bekanntmachungen.

Haus verkauf.
Der Eſſigbrauer Schmelzer beabſichtigt, ſein

sub No. 879. in der großen Klausſtraße hierſelbſt bele-
genes, fur jedes Geſchäft beſonders taugliche, Haus, zu
verkaufen. Das Grundſtück beſteht aus einem 2 Stock
hohen Vordergebäude, mit Seiten und Hintergebäu-
den, bedeutender Stallung und Schuppen, ferner aus

einem Laden, 7 Stuben nebſt Kuchen, Vorſaal, Bö-
den, Kellern, und hat eine Einfahrt, Hof- und Gar
tenraum, Rööhr- und Brunnenwaſſer. Zur Abgabe
der Gebote habe ich im Auftrage des Eigenthumers ei
nen Termin auf

den 25. September e.
Nachmittags 3 Uhr,

in meinem Geſchaftslokale anberaumt zu welchem ich
Kaufluſtige einlade.

Die Bedingungen können täglich bei mir eingeſehen
werden.

Halle, den 25. Auguſt 1832.
Der Juſtiz-Commiſſar

Riemer.
Hausverkauf.

Der Konditor Schutze beabſichtigt, ſein suh No.
72. in der großen Ulrichsſtraße hierfelbſt belegenes Haus
zu verkaufen. Das Grundſtück beſteht aus einem 3
Stock hohen Vordergebääude, mit einem Erker, ferner
aus 2 Seitengebäuden und einem Hinterhauſe von
3 Stock. Jn dem Hauſe befinden ſich, 1 Laden, 17
heitzbare Stuben, 17 Kammern, 9 Kuchen, 14 Bö-
den, 1 großer Keller, 13 Kochöfen, auf dem Hofe ein
Brunnen und Röhrwaſſer.

Zur Abgabe der Gebote habe ich im Auftrage des
Eigenthümers einen Termin auf

den 1. October c.
Nachmittags 3 Uhr

in meinem Geſchaftslocale, kleine Steinſtraße No. 216.
anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige einlade.

Die Bedingungen können täglich bei mir eingeſehen
werden.

Halle, den 25. Auguſt 1832.
Der Juſtiz-Commiſſar

Riemer.
Bekanntmachung.

Eine Quantität Heu wird Centnerweiſe zu kaufen
geſucht, Proben und Preiſe ſind bei Unterzeichnetem ein
zureichen wo das Nähere zu erfahren iſt.

Halle, den 26. Auguſt 1832.
Der Secretair Stein

Steinweg No. 1674.
Sowohl eine Poſt von circa 60 Centn. weißem Vi-

triol als auch Silberglätte, verſchiedene Ladengeräth-
ſchaften, ſo wie einen guten Handlungs-Commis als



ſehr guten Detailliſten, ſo wie auch in hieſiger Nähe ein
zur Handlung eingerichtetes Grundſtuck, alles billig wei
ſet nach

Kaufmann May.
Pferdeverkauf.Jch bin geſonnen, meine beiden guten und brauch

baren Pferde zu verkaufen, welche täglich von Kauf-
liebhabern in Augenſchein genommen werden können.

Löbejun, den 24. Auguſt 1832.
Friederike Sontag.

Bekanntmachung.
Bei Rubach in Magdeburg iſt erſchienen und

in allen Buchhandlungen zu haben, in Halle bei
C. A. Schwetſchke und Sohn:
Voll ſtändige und alphabetiſch geordnete

Waaren-Verzeichniſſe mit den Abgaben und
Tharaſatzen zur Königl. Preußiſchen Erhebungsrolle,
der Ein-,
30. October 1830 fur die Jahre 1832, 1833 und
1834 nach der amtlich vorgeſchriebenen Ciaſſification,
nebſt den Beſtimmungen, Hinſichts der vertragsmaä
ßigen Verhältniſſe zwiſchen dem Preuß. Staat und
mehreren Deutſchen Bundes Landern. Bearbeitet
von H. Sommer und mehreren ſachkundigen
Beamten. Preis: broch. 25 Sgr.

Todesanzeige.
Sanft entſchlief nach einem kurzen, doch ſchmerzen

vollen Krankenlager unſere gute Gattin, Mutter und
Schweſter Catharina Eliſabeth Kirchner, geb.
Buchmann, an den Folgen der Entbindung. Wir
ſind uüberzeugt, daß alle diejenigen, welche die Verbli-
chene näher kannten, unſern gerechten Schmerz ehren
und uns Jhre ſtille Theilnahme nicht verſagen werden.
Zugleich fuühlen wir uns verpflichtet den biedern Bewoh-
nern von Sennewitzz, welche die Verſtorbene durch
ihre Begleitung zur Ruheſtatt, noch im Tode ehrten,
unſern innigſten Dank abzuſtatten.

Schlumm're ſanft im Schoos der Erde,
Theure Gattin! warm geliebt,
Deine ſchöne Seele werde
Nicht durch unſern Gram betrubt!
Losgebunden von dem Staube
Fleug mit ſchnellem Flug hinauf,
Und des Himmels ſchönſte Laube
Nehm', Entſchiedene: dich auf.
Ausgelöſcht und eingeſunken
Jſt dies Aug' und dieſer Blick
Neugeboren, wonnetrunken,
Schauſt du nun auf uns zuruck.

Aus- und Durchgangs Abgaben vom

10

Weſtpr. Pfdb. A.

Ruhe denn im Schoos der Erde,
Zarte Hulle, leicht zerſtört,
Und der Freundſchaft Sehnſucht werde

Jn der Hoffnung Strahl verklart!
Gaſthe zum weißen Schwan

bei Sennewitz, den 20. Auguſt 1832.
Johann Friedrich Kirchner als Gatte,

im Namen der Kinder und Verwandten.

Fonds- und Geld -Cours.
B erlin, e Pr. Cour. v Pr. Cour.d. 25. Aug. 1882. Br. G. le v.

St. Schuldſch. vr. Pfandbr. 4 100
Pr. Engl. Anl. 185 1025 Pomm. Pfandbr. 4 105

do. 2215 1025 Kur u. Nmn. do 4Pr. Engl. Ob. 304881 874 Schlefiſche do.
Km. Ob. m. l. C. a 92 rückſt. C. d. Km.
Nm. Jnt. Sch. do'4 923 do. do. d. NmBerl. Stadt Ob. 4 95 95 Zinsſch. d. Km.
Köhigsb. do. 982 do. do. d. Nm.
Elbing. do. 94 Holl. vollw. D.
Danz. do. in Th. 45 Neue dito 1973973 Friedrichsd'or 135

100 jDisconto 4

563

565
571
575
185

t
e r i en

Gr. Hz. Poſ. do.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 23. Auguſt.
1 thl. 21 ſgr. 3pf. bis 1 thl. 25ſgr, 8

7 1 18 9 31 6
21

Weizen

Roggen 1Gerſte 1 82 e 6Hafer 26 3Halle, d. 25. Auguſt.
Weizen 1thl. 20 ſgr. pf. bis 1 thl. 26 ſor. 3pf.
Roggen 1 15 1 e 17 6Gerſte e 1 e 1 5 SHafer 226 e 3 28 9Rüböl, die Tonne von 2 Centner 225 thlr.

Magdeburg, d. 24. Auguſt. Nach Wispeln),
Weizen 40 44 thl. Gerſte 25 265 thl.
Roggen 38 35 Hafer 20 22

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 25, Auguſt.

hl

Weizen 4 thl. gr. bis 4 thl. 4 gr.
Roggen 53 2 3 6Gerſte 2 10 2 12Hafer 1 18 1 20,Rappsſaat 6 4 6 6W Rübſen 6 5 2S. Rübſen 5Oel, die Tonne 22 18
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